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 Präsident: Prof. Dr. Uwe Schneidewind
 Vizepräsident: Prof. Dr. Manfred Fischedick
 Gründung: 1991 unter der Leitung von 

Prof. Dr. Ernst Ulrich von Weizsäcker
 Rechtsform: GmbH, Non-Profit-Organisation
 Eigentümer: Land Nordrhein-Westfalen 
 Personal: ca. 170 Beschäftigte, multidisziplinär
 Büro Berlin; UNEP/WI Collaborating Center on

Sustainable Consumption and Production
 Projekte: ca. 80-120 Projekte pro Jahr
 Budget 2009: 

2,2  Millionen Euro Landesförderung  
und
ca. 8 Millionen Euro von Drittmittelgebern
(von UN, EU, Ministerien, Wirtschaft)

Wuppertal Institut für Klima Umwelt Energie GmbH: 
Anwendungsorientierte Nachhaltigkeitsforschung

24.11.2011 Bildnachweis Titelbild: Getty Images
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Modul WIRTSCHAFT und NEUE WELTORDNUNG: Hintergrundinformation, Abb. 8

Zeit zu Handeln für Klima- und Ressourcenschutz

24.11.2011
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Der Fuß- und Radverkehr in einem effizienten und modernen 
Stadtverkehrssystem

Fuß- und Radverkehr sind immens wichtig für einen effizienten und modernen 
Stadtverkehr, denn die Verkehrsarten:
bieten eine Basismobilität für alle
ist für die Verkehrsteilnehmer kostengünstig bzw. umsonst
hält körperlich fit und
macht Freude.

Quelle: noch unveröffentliche Ergebnisse der Evaluation der Fahrradmarketingkampagne 
„Radlhauptstadt München“

24.11.2011
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Wirkungen des Fuß- und Radverkehr in einem effizienten und 
modernen Stadtverkehrssystem

Verbesserungen der Bedingungen für den 
Fuß- und Radverkehr haben einen direkten 
Nutzen für die Verkehrsteilnehmer aber 
auch für die gesamte Stadt, denn das zu 
Fuß gehen und Fahrradfahren
ist wichtig als Zubringer für den MIV und 
ÖPNV
erzeugt keine Emissionen (CO2, Lärm) 
und Schadstoffe (NOx, Feinstaub)
verbraucht keine fossilen Energieträger 
(für den Betrieb)
benötigt weniger Fläche, wodurch auch 
weniger Staus entstehen (können)
senkt das Unfallrisiko, je mehr Menschen 
zu Fuß gehen oder Fahrradfahren

Bildnachweis: Velokonzept/Fairkehr 200924.11.2011
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„Safety in numbers“

Quelle: Litman 2011: Evaluating Non-Motorized Transportation Benefits and Costs  24.11.2011
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Steigende Bedeutung des Radverkehrs in Deutschland

Quelle: Mobilität in Deutschland 2008; Stadt Münster 2008; http://www.urbanaudit.org/; 
Bildnachweis: Böhler 2010 

 82 Prozent der Haushalte in Deutschland besitzen mindestens 
ein Fahrrad; 30 Prozent der Haushalte sogar drei oder mehr 
Fahrräder 

 Umfang der Fahrradnutzung leicht erhöht (2002: 9%, 2008: 10% 
der Wege) 

 Neue Impulse in der Radverkehrsförderung
 kommunal: Integration in VEP; oft ambitionierte Ziele für 

Modal Split 
 bundesweit: Nationaler Radverkehrsplan seit 2002 (BMVBS-

Fördermittel)
 Mobiltätskultur: Konnotation des Radfahrens mit Gesundheit, 

Fitness, Lebensqualität sowie klimafreundlicher Mobilität
 Radverkehrsanteil einzelner Städte zeigt, dass der Radverkehr 

größere Potenziale hat.
 Amsterdam 22%, Kopenhagen 36%, Münster 38%, 

München: Steigerung von 13% (2008) auf 17% (2011)

24. 9. 2011
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Modal Split im Stadtvergleich

Quelle: Sustainable Urban Infrastructures; Wuppertal Institut/Siemens AG  2009 24.11.2011
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Potenziale zur Verlagerung im Kurzstreckenverkehr

Quelle: Mobilität in Deutschland 2008 (alle Wege der Bevölkerung 2008)

Hauptverkehrsmittel an Wegen pro Person nach Entfernungsklassen

in Deutschland

Wegelänge (in km)
0-1 >1-2 >2-5 >5-10 >10-25 >25-100 >100Hauptverkehrs-

mittel (in %)

Fuß 61,9 24,6 14,2 5,5 1,0 0,3 0,0

Rad 14,2 18,2 11,5 5,4 2,6 1,3 0,0

ÖV 1,5 4,4 9,4 13,0 12,6 15,5 15,1

MIV 22,3 52,8 65,0 76,0 83,7 82,8 84,9

im Nahbereich 
(Kurzstrecke): vom 
Auto zu Fuß & Rad

im Stadtverkehr 
(Mittelstrecke): vom 
Auto zum ÖPNV & Rad

24.11.2011
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Strukturelle 
Verbesserungen 

der Angebote

Anreize setzen
durch 

ökonomische
Instrumente

Wahrnehmung 
und Image 
verbessern

Anreize setzen 
durch

Ordnungs-
politik

Kfz-Steuer an CO2-
Emissionen 
ausrichten

Geschwindigkeits-
reduzierung

Verkehrsberuhigung

Fahrradstadtpläne, 
Beschilderung, 

Mängelmeldesystem

Mobilitätsberatung in 
Schulen und 
Unternehmen

Ökosteuer

Ausbau&Aufwertung
Radwege, Radstreifen

Imagekampagnen, 
Neubürgerinformat-
ionen, Aktionstage

Verkehrs- und 
Stadtplanung

Abstellanlagen, 
Radstationen, 

Fahrradmitnahme

LSA, Überwege, 
Unterführungen, 

Zählstellen

Parkraum-
bewirtschaftung

Es gibt viele Möglichkeiten das Fahrradfahren zu fördern

24.11.2011
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Fünf Anforderungen an ein attraktives Radverkehrsnetz

Quelle: GTZ 2009: Cycling-Inclusive Policy Development;
Bildnachweis Hillebrand 2010, Böhler 2010

1. Zusammen-
hang

Entwicklung eines Netzes, 
das wichtige Orte verbindet 
und mit anderen 
Verkehrsträger verknüpft

2. Direktheit Direkte Verbindungen 
schaffen und Umwege 
reduzieren

3. Sicherheit Geschwindigkeitsreduzierung 
des Autoverkehrs, einfache 
Routenführung

4. Komfort Straßenbelag, Reduzierung 
der Notwendigkeit anzuhalten

5. Attraktivität Soziale Umgebung und 
Sicherheit 

+ eine neue Mobilitätskultur und ein 
verständnisvollerer Umgang miteinander im 
Straßenverkehr

24.11.2011
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Das Pedelec: Der Joker für den Stadtverkehr?

Quelle:  Quelle: ADFC 2009 (oben) und Weinert et al. 2008

 Pedelec:das Fahrrad wird hybrid mit 
Elektromotor und Muskelkraft 
betrieben.

 Deutschland: Marktanteil von 
Elektrofahrrädern liegt bei 2,5% der 
Neukäufe.

 China: traditionell hohe Nutzung
 Schweiz:
 BUWAL 2004: das Elektrofahrrad 

ersetzt pro Jahr und Hauptnutzer 
500 Autokilometer.

 Pini 2010: In 2030 könnten rund 
10% der Genfer Bevölkerung 
Besitzer eines Elektrofahrrads 
sein.

Verkaufszahlen Elektrofahrrädern in Deutschland

Verkaufszahlen elektrischer Zweiräder in China
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Fahrradverleihsysteme als Element eines nachhaltigen 
Mobilitätssystems 

 Wachsendes politisches und öffentliches 
Interesse an Fahrradverleihsystemen

 Entwicklung einer großen Anzahl von 
Fahrradverleihsystemen in Deutschland, 
Europa und weltweit, Leuchtturmprojekt 
vélib‘ Paris

 Bundeswettbewerb „Innovative öffentliche 
Fahrradverleihsysteme“ 2009: Förderung 
von 8 Modellvorhaben mit über 12 Mio. 
Euro.

24. 9. 2011 Quelle: BMVBS, Wuppertal Institut 2009;
Bildnachweis: Eichhorst 2010, Hüging 2011
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!


